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Deutschland.
Stuttgart , 22. März . Abg. Bock (Ztr .) hat folgende An¬

frage eingebracht: In der Verordnung des Staats Ministeriums,
betr. Gebühren der Aerzte, Zahnärzte und Hebammen für amt¬
liche Verrichtungen, vom 9. Juni 1920 ist in Z 3 ausgesprochen,
daß die Gebührensätze alljährlich im Dezember auf ihr Verhält¬
nis zu dem jeweiligen Geldwert durch die zuständigen Ministe¬
rien geprüft und erforderlichenfalls abgeändert werden. Bis
jetzt sind lediglich die Gebühren für die Privattätigkeit durch
Verfügung des Ministeriums des Innern vom 18. Juni 1920
mit Wirkung vom 1. Juli 1920 ab um 50 Proz . erhöht worden.
Sind di« zuständigen Ministerien bereit, angesichts der seit
Juli 1920 weiter eingetretenen Geldentwertung die Gebühren¬
sätze für die Verrichtungen in der Privattätigkeit und für amt¬
liche Verrichtungen entsprechendzu erhöhen?

Auch ein Textilarbeiterstreik i« Bayern?
Die Zahl der in Bayern ausgesperrten und streikenden Me¬

tallarbeiter dürfte rund 60 000 betragen. Damit ist die Metall¬
industrie zunächst Lrachgelegt. Die Textilindustriearbeiter ha¬
ben den streikenden Metallarbeitern ihre Sympathie ausge¬
sprochen. Da, wie bereits gemeldet, auch die Arbeitgeber der
Textilindustrie die Einführung der 48stündigen Arbeitswoche
planen, ist auch mit einem Streik der Textilarbeiter zu rechnen.

Die deutsche Delegation für Genua.
Berlin , 23. März . Die endgültige Zusammensetzung der

deutschen Delegation für die Konferenz von Genua ist bis jetzt
noch nicht vom Reichskabinett beschlossen worden. Wie der
„Vorwärts" berichtet, werden vorläufig als Hauptdelegicrte der
ReichsaußenministerDr . Rathenau , der Reichs virtschaftsmini-
ster Dr . Schmidt und der Reichsfinanzminister Dr . Hermes in

»Aussicht genommen. Der Reichskanzler wird nur dann die
^Führung der Delegierten übernehmen, wenn auch die Delega¬
tion der Ententeländer unter der Leitung ihrer Kabinettschess
stehen. Die Hauptdelegation wird von Sachverständigen aus
Handel, Industrie und Gewerkschaften begleitet ' ein. Mit dem
notwendigen Hilfspersonal wird die deutsche Delegation unge¬
fähr 60 Mann stark sein.
Eine optimistische Darstellung Ser Lage der Eisenbahner durch

Gröner.
Berlin, 22. März. Im Hauptausschußdes Reichstages

wurde die Beratung des Etats der Reichseisenbahn fortgesetzt.
ReichsverkehrsministerGröner teilte mit, im Personenverkehr

^habe die Tariferhöhung im Monat Juli 1921 eine Mehr-Zunahme von 33 ein Achtel Proz . gebracht, im November 1921
gleich 65 Proz ., im Dezember 1921 gleich 88 acht Zehntel Proz.
und im Januar 1922 gleich 83 acht Zehntel Proz . Im Güter¬
verkehr habe sich eine Mehreinnahme im April 1921 von 80,4
Proz., im November 1921 von 183 drei Zehntel Proz .. im Dez.
1921 von 240 Proz . u. im Januar 1922 von 245 ein Zehntel
Proz ergeben. Die Tatsachen beweisen, daß eine Abnahme des
Güterverkehrs nicht zu erwarten ist. Auch die Besetzung der
Personen- und Schnellzüge sei mit 66—72 Proz . tm Gesamt¬
durchschnitt als recht gut zu bezeichnen, obwohl wir doch nicht
in der eigentlichen Reisezeit uns befänden. Dritte Schlaf vagen-
klasse sei auf den Strecken nach München, Königsberg und
Köln eingeführt. Der Minister hielt die Wagengestellung im
vergangenen Jahre für nicht zufriedenstellend, aber man möge
bedenken, daß der Verkehrsnmfang bereits wieder eine respek¬
table Höhe erreicht habe. Im ganzen betrage im Oktober 1921
die Zahl der Wagenachsen-Kilometer schon wieder 91,9 Proz.
der Vorkriegszeit. Auf zahlreichen Strecken sei der Verkehr der
Vorkriegszeit sogar schon wesentlich überschritten worden. Sehr
ungünstig habe auf die Wagengestellung der Fortfall der Saar¬
kohle gewirkt, da als Ersatz hierfür zur Bevorratung von Süd¬
deutschland die Kohle aus dem entfernten Ruhrgebiet und dem
noch entfernteren Oberschlesien herangeführt werden müsse.
Dies schaffe in erster Reihe eine starke Ueberlastung der Rhein¬
linie. In der Aussprache bezweifelte Abg. Dr . Pachnicke
(Dem.), ob der Optimismus des Ministers in den Tatsachen

^seine Rechtfertigung finden werde. Die Gehaltserhöhungen,
die für das Reich 15 Milliarden betragen und in der Hauptsache
auf die Eisenbahnen fallen, ebenso die fortgesetzte Geldentwer¬
tung werfe alle Voranschläge um.

Ein würdiger Volksvertreter.
Unter dem Aushängeschild von Veranstaltungen des

«Reichsverbandes deutscher Volksrechtshilfe" hatte der kommu-

sitgev
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flung per sofort oder später

beiter.

Die Schriftleitung des neuen Blattes wird in den Händen der
Herren I . Kljutschnikow und G. Kirdezow liegen. Die Zahl
der russischen Tageszeitungen in Berlin erhöht sich damit auf
vier, da in Berlin bereits der demokratische„Rul ", der sozial-
revolutionäre „Golos Rosii" und der bolschewistische«Nowh
Mir " erscheinen. Das neue russische Tagesblatt „Nakanune"
wird ausgesprochen bolschewistenfreundlich sein, ob es deutsch¬
freundlich sein wird, ist fraglich, da der eine der Chefredakteure,
Herr Kirdezow, durch seine beispiellosen Hetztelegramme gegen
Deutschland, die er als Kopenhagener Korrespondent des Pe¬
tersburger Boulevardsblattes „Birshawhje Wedomosti" nach
Petersburg sandte, sich seinerzeit einen Namen gemacht hat.
Herr Kirdezow depeschierte rastlos die unglaublichsten Lügen¬
nachrichten über Deutschland, die deutsche Armee und die statt¬
gefundene Siege der Verbündeten nach Petersburg . U. a. ist

samkeit der Sozialrevolutionäre aufdecken zu können, doch soll
die Fällung von Todesurteilen von vornherein ausgeschlossen
sein._ _

Aus Stadt» Bezirk und Umgebung.
Birkenfeld, 23. März . In dem alljährlichen Streit , den

der Frühling mit dem Winter zu bestehen hat, ist elfterer
unterlegen. Der Winter führt seine Herrschaft, wie wenn er
das vollste Recht dazu hätte. Gestern ging ein eisiger Nord¬
wind, welcher in seinem Gefolge viel Schnee brachte. Feld und
Flur sind mit einer 15 Zentimeter hohen Schneedecke versehen.
An manchen Fenstern waren Eisblumen zu beobachten. Gut
ist es, daß die Obstbäume mit ihren reichlich versehenen Frucht¬
ansätzen mit Schnee bedeckt und so geschützt sind vor der Kälte.

^ ^ "? rsourg ^ « nr Glücklicherweise sind sie ja auch in ihrer Entwicklung noch weitKirdezow berühmt geworden durch die von ihm hartnackig ver- 1017  on »- nn->breitete Nachricht von der vollständigen Umzingelung des deut¬
schen Generals Kluck.

Ausland.
Paris , 23. März . Viviani chat den Vorschlag Poincares,

die Führung der französischen Delegation zur Genueser Konfe¬
renz zu übernehmen, aus persönlichen Gründen abgelehnt.
Wie Dubais die Einstimmigkeit der Reparationskommission

erzwang.
Paris , 23. März . Um zu einem Resultat zu gelangen, wa¬

ren besonders lange Sitzungen der Reparationskommisston
nötig. Die letzte Sitzung war besonders stürmisch und dauerte
bis Mitternacht . Die Ansichten Bradburahs , der "ich gegen eine
Türkisierung Deutschlands wehrte, und des Franzosen Dubais
prallten derart aufeinander . Laß Dubois mit seiner Demission
drohte. Angesichts der Folgen eines solchen Schrines beruhig¬
ten sich die Gemüter . — Die Feststellung, daß die Gemüter sich
beruhigt hätten, ist eine charmante Umschreibung für den Um¬
fall des englischen Delegierten, der aus Furcht vor einem öf¬
fentlichen Konflikt zwischen den Alliierten seine bessere Ueber-
zeugung preisgab.

Das Urteil der französischen Presse.
Paris , 22. März . Während die Note der Reparationskom¬

mission bereits heute in Deutschland veröffentlicht wurde, ist
sie der französischen Oeffentlichkeit bis jetzt noch nicht unter¬
breitet worden. Die Abendblätter nehmen auch noch nicht aus¬
führlich Stellung . Soweit es geschieht, wird die Entscheidung
der Reparationskommission einstimmig begrüßt und vor allem
auch dem Vorsitzenden der Kommission, Dubois , besonderes Lob
gezollt. Ein neuer Abschnitt in der Reparationspolitik , fest fu¬
ßend auf dem Versailler Vertrag , das ist das einstimmige Ur¬
teil der Pariser Presse. Sie mit allen zu Gebote stehenden
Mitteln durchführen, darf man wohl getrost der Reparations¬
kommisston überlassen. „Sie hat durch ihre Entscheidung ge¬
zeigt", so meint das „Journal des Debats", daß die Alliierten
in jedem Falle darüber einig sind, ihre ihnen nach dem Frie«
densvertrag zu Gebote stehenden Gewaltmittel im Falle der
Nichterfüllung des neuen Reparationsprogramms in Anwen¬
dung zu bringen ." Der „Temps" unterstreicht besonders den
provisorischen Charakter des gegenwärtigen Memorandums
und will es vorläufig abhängig gemacht sehen von der durch
die Reparationskommission vorzunehmenden Prüfung der
Deutschland auferlegten Garantien . Im übrigen würde das
Blatt es begrüßen, wenn Frankreich dem Beispiel Englands
folgend für sich eine 25prozentige Exportabgabe verlangen
würde. In diesem Zusammenhang gewinnt die heutige Kam¬
merrede Mrangers als Berichterstatter über das französische
Budget besondere Bedeutung . Er führte u . a. aus , die Re¬
parationskommission wäre vielleicht zu nachlässig oder gar zu
bürokratisch und habe infolgedessen auch alle ihr zu Gebote
stehende Macht nicht immer voll zur Anwendung gebracht. Der
Anteil Frankreichs an der Kriegsentschädigung komme zu lang¬
sam und zu zögernd. Die Reparationskommission könne sehr
stark sein, wenn die Verbündeten einig seien. Zu mehreren
haben wir den Krieg gewonnen, wir müssen zu mehreren uns
auch den Krieg bezahlen lassen. Dazu gebrauchen wir Deutsch¬
land als einen übelwollenden Schuldner, gegenüber Pfänder
und Garantien . Das Parlament kann nur von seinem Kon¬
trollrecht Gebrauch machen, die Initiative zu handeln, müssen
wir der Regierung überlassen. Als unsere Ausgaben für Pen¬
sionen und zum Wiederaufbau der zerstörten Gebiete müssen

.. . . . . . . . wir , koste es, was auch immer es wolle, unserem Mörder von
Mische Reichstagsabgeordnete Reich ein großzügiges Berliner ! gestern auferlegen, der nunmehr unser Schuldner geworden ist."
Nachtleben eingerichtet. So behauptet wenigstens das «Deutsche'
Tageblatt", das sagendes berichtet: „In den großen Nachtloka¬
len der Friedrichstadt ist trotz Polizeistunde ein großzügiger

- Nachtbetrieb organisiert . Nach Schluß der Polizeistunde öffnen
diese Lokale noch einmal ihre Pforten der Lebewelt, die sich
hier ein Stelldichein bis zum frühen Morgen gibt. Der Sekt
fließt in Strömen . Die Herren der Entente sind zahlreich ver¬
treten. An der Spitze dieser Organisation steht der kommuni-
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Die amerikanische Besatzungskostenforderungnicht befristet.
Paris , 23. März. Der Botschafter der Vereinigten Staaten

hat gestern Poincare die Note seiner Regierung über die Rück¬
erstattung der Besatzungskostendes amerikanischen Heeres am
linken Rheinufer überreicht. Die amerikanische Regierung legt
darin dar, daß sie alle alliierten Vorschläge entgegennehmen
werde, die geeignet seien, eine vernünftige Regelung der Zah-

stische Reichstagsabgeordnete Reich, der persönlich jede Nacht ' langen herbeizuführen, die den Vereinigten Staaten für die
m dem Betriebe , der gerade offen hält, die Honneurs macht.
Um den Polizeivorschristen nach außen gerecht zu sein, figuriert
der Reichsverband Deutscher Volksrechtshilfe und Auskunfts¬
stellen als Veranstalter dieser nächtlichen Feste, zu denen aber
ledermann Zutritt hat, wenn er auf eine ihm von Herrn Reich
am Eingang des Lokals persönlich übermittelte Einladungs¬
karte seinen Namen schreibt. Sämtliche Dirnen (!!) der Ftted-
richstadt sind eingetragene Mitglieder des Verbandes und leisten
ausgezeichnete Schlepperdienste. Die Geschäfte gehen so gut,
daß Herr Reich, der Loch nebenbei am Tage auch noch „regie¬
ren' muß, derart überlastet ist, daß er, wie er einem Gewährs¬
mann erklärte, im Zentrum vorläufig kein neues Lokal mehr
seinem Unternehmen angliedern kann."

Die vierte russische Tageszeitung i« Berlin.
' .Von russischer Seite wird geschrieben: In wenigen Tagen
beginnt in Berlin eine neue russische Tageszeitung zu erschei¬
nen, die den Titel „Nakanune" (Am Vorabend) führe« wird.

Kosten ihres Besatzungsheeres geschuldet weroen. Die Note
beschränkt sich lediglich darauf , Las Recht der Vereinigten
Staaten auf Rückerstattung festzusetzen, ohne eine Frist zu
stellen.
Vorschlag eines dreimonatl. Waffenstillstandes in Kleinasten.

Paris , 23. März . Die drei Außenminister haben beschlos¬
sen, den Regierungen von Konstantinopel, Angora und Athen
den Abschluß eines Waffenstillstandesauf die Dauer voir drei
Monaten vorzuschlagen, - er ohne vorherige Benachrichtigung
bis zur Unterzeichnung des Präliminarfriedens erneuert wer¬
den könnte.

Der Prozeß gegen die russischen Sozialrevolutionäre.
Wie der Korrespondent des Ostexpreß erfahrt , findet die

gerichtliche Aburteilung der verhafteten Sozialrevolutionäre in
Moskau trotz der Proteste aus dem Ausland zu-dem ursprüng¬
lich festgesetzten Termin statt. Die Sowjetregierung glaube,
durch diesen Prozeß die antibolschewisttsche terroristische Wirk¬

zurück. Seit 1917 hatten wir keinen so schneereichen März wie
den heurigen. Auch der April war in jenem Jahr noch ein
förmlicher Wintermonat . Der Mai hatte aber das Versäumte
bald eingeholt, so daß dieses Jahr mit seinem heißen Sommer
eines der besten wurde. Möge 1922 ähnlich werden. Wir könn-
ten's brauchen. tt.

Herrenalb, 22. März. (Hochherzige Tat!) Immer wieder
vernehmen wir, wie Deutsche in Amerika ihre Liebe zum alten
Vaterlande, gerade in der Jetztzeit unserer Not, mit der Tat
beweisen. So haben neulich liebe Schwabenkiuder, Herr und
Frau Nill in Dahton , sowie Frau Kraus in Chicago, ihre Liebe
zu ihrer alten Heimat, dem „Schwabenlande", dadurch zum
Ausdruck gebracht, daß sie dem christlichen Erholungsheim
„Grüner Wald" in Herrenalb , Eigentum der Ev. Gemeinschaft,
zwei Milchkühe zur Verfügung stellen ließen. Welch ein Se¬
gen diese Tat für das betreffende Heim in dieser milcharmen
und teuren Zeit bedeutet, kann nur dann recht gewürdigt wer¬
den, wenn man weiß, daß genanntes Erholungsheim minder¬
bemittelte Erholungsbedürftige zu sehr mäßigen, ja teilweise
sehr ermäßigten Preisen , bei guter Verköstigung, in Pension
nimmt. Mögen genannte Wohltäter ihre Nachahmer für ähn¬
liche Häuser finden.

Ottenhausen, 22. März. Am 18. März sprach im „Rößle"
unter dem Vorsitz des Herrn Erich Weiß  in einer öffentlichen
Versammlung im Auftrag der Deutschnationalen Volkspartei
(Württ . Bürgerpartei ) Dr . Haller (Ludwigsburg ) über die
Frage : „Was hat uns die Erfüllungspolitik gebracht?" Bei
ihrer Boantwotrung müsse man auf den Waffenstillstand und
die Unterzeichnung des Versailler Vertrags (28. Juli 1919) zu¬
rückgreifen. Damals nahmen wir , vom Feinde gezwungen, daS
erlogene Schuldbekenntnis auf uns . Dieser Dämon verfolge
uns grausam bis zur heutigen Stunde . Seine unheilvollen Spu¬
ren zeigen Spa , das Londoner Ultimatum , der Genfer Spruch,
Wiesbaden und Cannes. Der neueste Reichshaushaltplan zeige
am deutlichsten, daß alle Erfüllung nichts helfe, vielmehr erst
recht zur Katastrophe treibe. Auch die anerkennenswerten Ver¬
besserungen, die der Reichsfinanzminister in Aussicht genom¬
men, seien angesichts der 187 Milliarden Mark , die wir für 1923
an die Entente abzuliefern hätten, so gut wie wirkungslos . Und
doch bilden die Leipziger Messe und die staunenswerte Tatsache,
daß wir in kürzester Zeit unsere Kriegsindustrie in Friedens,
betriebe umgestellt haben, die Bürgschaft, daß Deutschland noch
zu retten sei, vorausgesetzt, daß es sich endlich zu einem lauten
und aufrichtigen nationalen „Nein" aufraffen könne. — Hier,
wie den Tag darauf in Feldrennach und Conweiler,
fand der Redner, der rein sachlich zu sprechen pflegt, freund¬
lichste Aufnahme.

Württemberg.
Freudenstadt, 23. März . (Städtifcher Haushalt .) Der Ge¬

meinderat beriet über den Voranschlag 1921 bis 1922, der mit
5,2 Millionen Mark Einnahmen und 6,2 Millionen Mark Aus¬
gaben abschließt. Der Abmangel soll durch eine Umlage von
15 Proz . gedeckt werden. Der günstige Abschluß ist vor allem
dem Waldetat zu verdanken, der bei einer Einnahme von 4,3
Millionen und einer einer Ausgabe von 1,3 Millionen Mark
mit einem Ueberschuß von 2 720 000 zu Gunsten der Stadtkasse
abschließt.

Horb, 23. März . (Berichtigung.) Zu unserer Meldung,
daß ein Radfahrer von einem Knecht der Firma Gebr. Roth¬
schild mit einem Farrenschwanz blutig geschlagen wurde, wird
uns von der Firma mitgeteilt, daß dies den Tatsachen nicht
entspricht. Der Radfahrer habe fahrlässigerweise den Hund
überfahren. Acht Radfahrer versuchten, in den Pserdestall ein¬
zudringen, die der Knecht dann fortjagte . Mit einem Farren¬
schwanz wurde nicht zugeschlagen. Der Radfahrer stürzte auch
nicht blutüberströmt zu Boden.

Stuttgart , 23. März . (Gold- und Valutahypothekenschul-
den.) Von der Handelskammer Stuttgart wird uns geschrieben:
Die von den süddeutschen Handelskammern eingesetzte Valuta¬
kommission, der auch ein Vertreter der Handelskammer Stutt¬
gart angehört , tagte am 3. und 4. März 1922 unter dem Vor¬
sitz des Präsidenten der Handelskammer Mannheim in Frei¬
burg . Gegenstand der Beratung war nach Erstattung von aus¬
führlichen Berichten: 1. Maßnahmen zum Schutz? der Gold-
und Valutahhpothekenschuldner, 2. Fragen der Zwangsvoll¬
streckung auf Grund von Valutaschuldeu. Die Kommission
einigte sich auf Vorschläge, die der Reichsregierung inzwischen
unterbreitet wurden und von denen zu hoffen ist, daß sie bei
entsprechender Aufnahme den so sehr bedrängten Valutaschuld¬
nern wenigstens eine gewisse Erleichterung bringen werden.
Die Arbeiten der Kommission werden inzwischen im Bnehmen
mit den maßgebenden Regierungsstellen auf das cnergischte
fortgesetzt werden, sodaß bei dem .nächsten Zusammentreten
vor allem die Fragen der Abdeckung der Warenschulden und
die steuerliche Berücksichtigung der Valutaschuldner behandelt
werden können. Die Handelskammer Stuttgart ist zur näheren
Auskunft gerne bereit.

Stuttgart , 23. März . (Zum Metallarbeiterstreik.) Die
streikenden und ausgesperrten Metallarbeiter Stuttgarts waren
am Mittwoch nachmittag in vier großen Versammlungen bei»



sammen und nahmen Berichee entgegen . Nach der Darstellung
des Metallarbeiterverbands war die Stimmung eine überaus
gute und es kam zum Ausdruck , daß die Metallarbeiter gewillt
sind, den Kampf bis zum endgültigen erfolgreichen Abschluß zu

^ ^ Untertürkheim, 23. März . (Beschlagnahmt, ) Die hiesige
Polizei wurde von Riedlingen aus verständigt , daß in einem
Eisenbahnwagen mit Pferden nach Köln auch Käse geschoben
werden soll. Bei der Untersuchung wurden 93 Miogramm
Backsteinkäse beschlagnahmt . ^ . , , , ,

Biberach, 23. März . (Verlust .) Der Knecht ernes Guts-
Pächters im Oberamt verlor unterwegs einen Sack Kleesamen
im Wert von zirka 9000 M „ sowie einige Pferdedecken, eben¬
falls von größerem Werte . Der Finder hat sich bis heute nicht
gemeldet . — .

Baden.
Offenburg , 21. März . Beim städtischen-Fürforgeamt haben

sich bis jetzt 62 Kleinrentner gemeldet . Davon haben l3 ein
lährliches Einkommen unter 1000 M ., 19 ein Einkommen von
1000 bis 2000 M „ 12 ein Einkommen von 2000 bis 3000 M .,
12 von 3000 bis 4000 M . und 6 von 4000 bis 5000 M.

Freiburg , 22. März . Die Wohnungsnot nützte hier ein
gewisser Franz Müller von Kenzingen aus , indem er als Leiter
einer sogen. Wohnungstauschzentrale den Wohnungssuchenden
höhere Vorschüsse abknöpste , ohne die gewünschte Wohnung zu
geschaffen. Auf Anordnung der Staatsanwaltschaft ist der
Betrüger hinter Schloß und Riegel gesetzt worden.

Vermischtes.
Wucherstrafen in alter Zeit . Eine päpstliche Bulle dom

Jahre 1246 sichert dem Kloster Gotteszell bei Gmünd außer
anderen Privilegien auch das freie Begräbnisrecht zu. Es
durfte jeden , der es letztwillig wünschte, zum Begräbnis an¬
nehmen . ausgenommen die Exkommunizierten und die öffent¬
lichen Wucherer . — Wollte man heutzutage , bemerkt die „Rems¬
zeitung ", den Wucherern besondere Gräbnisplätze anweisen , so
müßte fast jede Gemeinde einen zweiten Friedhof anlegrn.

Selbsthilfe . Die Verleger großer bayerischer Blätter pla¬
nen mit bedeutenden Mitteln eine eigene Papierfabrik zu
gründen.

Eine ausnahmsweise wahre Geschichte. Auf der Fahrt von
München nach Berlin hatte ein Reisender bemerkt , daß seine
Fahrkarte in Verlust geraten war . Die Sache schien ihm nm
so unangenehmer , als er gleich nach der Ankunft in Berlin zu
Gericht mußte ; um einen Termin wahrzunMnen , und er die
langwierigen Umständlichkeiten an der Billettkontrclle fürchtete.
Lieber wollte er . so meinte er gegenüber seinen Mitreisenden,
500 Mark opfern , als wegen des Mißgeschicks den für ihn
äußerst wichtigen Termin versäumen . „Nun ", sagte da ein
Herr , der bisher ruhig in seiner Ecke gesessen hatte , „wenn es
weiter nichts ist ! Für fünf blaue Scheine gebe ich Ihnen mein
Billett und Sie sind aus allen Verlegenheiten ." — „Und Sie ?"
— „Ich werde mir schon zu helfen wissen," gab der andere zur
Antwort , „denn ich habe mehr Zeit als Sie ." Das Geschäft
wurde gemacht . Der gefällige Reisende notierte sich noch einiges
und übergab dem Verlustträger der Karte sein Billett . Die¬
ser passierte natürlich anstandslos die Kontrolle , nachdem er
seine Fahrkarte abgegeben hatte , während — ebenso natürlich
— der kartenlose Herr angehalten wurde . Er protestierte da¬
gegen mit der Behauptung , daß er das Billett ordnungsgemäß
abgegeben , mußte aber trotzdem vor der Schranke bleiben , bis
der Strom der Reisenden sich verlaufen hatte . Dann wurde
ein Stationsbeamter gerufen und diesem der Fall vorgetragen.
„Ja, " sagte der , „wie wollen Sie denn beweisen , daß Sie die
Karte abgeliefert haben ?" — „Ganz einfach," versetzte darauf
der Herr , „ich bin nämlich Kaufmann und Pflege mir die Num¬
mer der Fahrkarte aufzuschreiben ." Damit zog er sein Notiz¬
buch aus der Tasche. „Hier bitte — mein Billetk hatte die
Nummer 11322 . Sehen Sie , bitte unter den abgegebenen Kar¬
ten nach. Ich pflege außerdem auf der Karte auch meinen Na¬
men zu notieren : Richard K_ _ das muß also auch auf der
Karte stehen !" Der Beamte Prüfte auch die mit Richard K.
bezeichnte Nummer 11322 . Darauf ersuchte er höflichst, das
Versehen zu entschuldigen.

Ein ganzer Gemeinderat wegen Falschmünzerei verurteilt.
Der seltene Fall , daß ein ganzer Gemeinderat wegen Falsch¬
münzerei bestraft wird , hat sich in Solnhofen i. B . zugetragen.
Da sehr viele Gesuche der Notgeldsammler Vorlagen , beschloß
der Gemeinderat ohne behördliche Genehmigung die Heraus¬
gabe neuen Papiernotgeldes . Die Strafkammer Eichstätt ver¬
urteilte nun wegen Falschmünzerei den ganzen Gemeinderat,
den Bürgermeister und die acht Gemeinderäte zu je 126 000 M.
Geldstrafe.

Rückkehr der Marcelle Heymann . Am Sonntag abend ist
die Mutter mit ihrem in Frankreich zurückgehaltenen Kinde
wieder nach Köln zurückgekehrt . Die Hinreise nach Nancy ge-
st<,ri ->l-> Nsb wi -> die TVran ber ' ckrtet, insofern schwieriger , als

sie erst nach Mainz zur Besorgung eines Passes reisen mutzte.
Dann fuhr Frau Heymann allein (die französische Regierung
hatte bekanntlich her Abg . Frau v . Oheimb die Einreise zur
Begleitung der Mutter verweigert !) direkt nach Nancy , begab
sich sofort zu der ihr bekannten Familie , wo sie nach langer
Trennung ihr Kind gesund und wohlbehalten wiederfand.
Die Pflegeltern waren bereits seit vierzehn Tagen auf den
Besuch vorbereitet und hatten die Kleine aus der Schule zurück¬
behalten . Marcelle hat in 3(auch die französische Schule be¬
suchen müssen und spricht daher kein Wort deutsch. Die Begrü¬
ßung zwischen Pflegeeltern und Frau Heymann war sehr herz¬
lich. Nach Erledigung der Formalitäten auf der Mairie blieb
Frau Hehmann mit ihrem Kinde noch eine Nacht bei den
Pflegeeltern . Die kleine Marcelle gewöhnte sich schnell an die
wirkliche Mutter . Frau Heymann trat mit ihrer Tochter am
Sonntag früh die Rückreise nach Köln an . Die Pflegeeltern
und die ganze Familie begleiteten Mutter und Tochrer zum
Bahnhof . Die Pflegemutter schien sich von dem acht Jahre be¬
hüteten Kinde besonders schwer trennen zu können.

„Deutsche Glocke am Rhein !" Die Kölner Domglocke, die
größte Glocke Deutschlands , geht wieder ihrer Auferstehung
entgegen . Das Kölner Domkapitel hat sich entschlossen, die ehe¬
malige Kaiserglocke, die ebenfalls ein Opfer des Krieges gewor¬
den ist, erneut gießen zu lassen. Mit der Ausführung ist der
Glockengießer Heinr . Ulrich in Apolda (Thüringen ) beauftragt
worden . Die Glocke wird ein Gewicht von etwa 500 Zentnern
aufweisen und etwa 3L5 Meter Durchmesser erhalten . Die
Glocke erhält in Zukunft den Namen „Deursche Glocke am
Rhein !"

Ende einer kommunalisierten Schuhmacherei. Am 1. Juni
1921 richtete die Berliner Schuhmacher -Innung an den Ge¬
meindevorstand zu Berlin -Oberschöneweide folgendes Schrei¬
ben : „Es wird uns mitgeteilt , daß die Gemeinde Berlin -Ober-
schöneweide eine Gemeindeschuhmacherei unterhält . Obschon
die Gemeinde Raum , Licht und Heizung diesem Betriebe un¬
entgeltlich zur Verfügung stellt und die Preise sich nicht wesent¬
lich von denen der selbständigen Schuhmacher unterscheiden , soll
sich der Betrieb nicht wirtschaftlich bewährt haben . Er soll im
Jahre 1920 vom 1. Januar bis 1. August ein Defizit : von 9900
Mark aufweisen und auch weiterhin mit Verlust für die Stadt
arbeiten . Der Leiter soll nicht einmal Fachmann sein. — Wir
bitten ergebenst um Auskunft , ob die uns gemachten Angaben
zutreffend sind oder nicht. Gleichzeitig bitten wir um Auskunft,
ob Gewerbesteuer gezahlt wird ." Nach zwei Erinnerungen kam
vom Bezirksamt 15. Deputation für kommunale Betriebe fol¬
gender Bericht : „Zu dem Schreiben vom 27. Juli 1921 teilen
wir mit , daß es zurzeit nicht möglich ist, einen genauen Bericht
über die Schuhmacherwerkstatt in Öberschöneweide zu geben,
da die Akten und Kassenbücher .wegen vermutlicher Veruntreu¬
ung von Dienstgeldern durch den Leiter beschlagnahmt worden
sind. — Die Werkstatt ist bis auf weiteres wegen Mangel an
Arbeit geschlossen, lieber die endgültige Schließung wird die
Deputation in der nächsten Zeit verhandeln . Wir werden dann
Bericht folgen lassen, gez. Ionasch , Bezirksbürgermeist w" Nach
weiteren sieben Wochen wurde mitgeteilt : „Zu dem Schreiben
vom 27. Juli 1921 teilen wir mit , daß die Schuhmacherwerk¬
statt in Oberschöneweide auf Beschluß des Bezirksamtes !5 am
24. September dieses Jahres geschlossen worden ist. gez. Steuer,
Stadtrat ." Kommentar überflüssig.

Die Leiche im Koffer. Der sei dem 13. März verschwundene
23jährige Kaufmann Erich William in Königsberg wurde auf
dem Boden eines Hauses als Leiche mit Stricken verschnürt in
einem Koffer aufgefunden . Der Täter wurde verhaftet . Die
Motive der Tat sind noch nicht festgestellt.

Zwischen Leben und Tod. Der französisch? Soldat , der,
wie berichtet , von dem bei Angres entflohenen Fesselballon in
die Luft entführt wurde , ist wie durch ein Wunder dem Tode
entgangen . Der Ballon wurde vom Winde niedergedrückt , als
er über einen Wald flog . Es gelang dem Mann , das Seil , an
das er sich geklammert hatte , loszulassen und in die Baum-
Wipfel zu gleiten . Er konnte mit einigen Verletzungen leichter
Art den Boden erreichen und wurde von französischen Offi¬
zieren , die dem Ballon gefolgt waren , ausgenommen . Um 4 Uhr
nachmittags kehrte er wieder in seine Kaserne zurück, wo er
mit Triumph empfangen wurde . Der Gerettete erzählt , daß
er zunächst mit dem Kopfe nach unten gehangen habe , und daß
es ihm erst mit großer Anstrengung gelungen sei, seine Stel¬
lung zu ändern . Er konnte seinen Ledergurt in das Schleif¬
kabel einhaken , was ihm mehr Sicherheit gab : dennoch bleiht
seine Rettung ein Wunder . Der Mann hat länger als sechs
Stunden am Seil gehangen , ohne die Kräfte und die Besin¬
nung zu verlieren.

Erlöst Wurde aus einem Zentner Lebendgewicht : Ochsen 1. IM
bis 1900, 2. 1280 bis 1550, Bullen 1. 1580 bis 1680, 2. 1200 bi
1400, Jungrinder 1. 1780 bis 1980, 2. 1500 bis 1650, 3. 1150 bis
1350, Kühe 1. 1180 bis 1380, 2. 850 1050, 3. 600 bis 720. Kälber 1
1920 bis 2050, 2. 1700 bis 1850, 3. 1500 bis 1600, Schweine I
2180 bis 2350, 2. 1980 bis 2080, 3. 1780 bis 1900 M . Verlauf
des Marktes : Bei Großvieh langsam , bei Schweinen lebhaft
bei Kälbern mäßig.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 23. März . Dem Donnerstagmarkt am hies. Vieh-

und Schlachthof waren zugeführt 44 Ochsen, 21 Bullen , 154
Jungbullen , 161 Jungrinder , 182 Kühe , 448 Kälber , 1331
Schweine . 44 Schafe , 7 Ziegen , die sämtliche verkauft wurden.

Ulm , 23. März . Zugetrieben waren : 37 Stück Großvieh
60 Kälber , 79 Schweine . Erlös aus je 100 Pfund Lebendge¬
wicht : Ochsen 1. 1750 bis 1900, Bullen 1. 1500 bis 1750, 2. 12U
bis 1400, Jungrinder 1. 1750 bis 1850, 2. 1500 bis 1650, Kühe i
1150 bis 1350, 2. 850 bis 1100, 3. 550 bis 700, Kälber 1. 1900 bis
2050, 2. 1780 bis 1920, 3. 1600 bis 1700, Schweine 1. 2100 bis
2250, 2. 1850 bis 1950, 3. 1600 bis 1700 M.
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Neueste Nachrichten.
Augsburg , 23. März. In einer der belebtesten Straßen wiro erp nacy -vorn

der Maximilianstraße , wurde Mittwoch abend der Uhren- ^ der
und Goldwarenhändler Karl Rüdling in seinem Laden von

einem Mann überfallen , mit einem Hammer niedergeschlagen ^
und so schwer verletzt , daß er im Krankenhaus versterbe M Berl .n
ist. Der Mörder schlug Rüdling in dem Augenblick , ch der als Haupttater f°
dieser eine Uhr besah , durch einen Schlag auf den Kops
nieder , wozu er einen 1000 Gramm schweren Hammer ohne
Stiel verwendete . Bis jetzt ist es noch nicht gelungen , den
Mörder festzunehmen . Der Ermordete hinterläßt Frau und
Kinder.

München, 23. März. Einen Vatermörder freigesprochen
hat das Volksgericht . Es handelt sich um den 19 jährigen
Maurer Ernst Burger , der am 18 . Januar seinen Vater er¬
schossen hat . Die Verhandlung ergab , daß Burger nur ge¬
schossen hatte , um seinen Bruder aus den Händen des VaterZ
zu befreien . Man nahm daher Notwehr als gegeben an , wes¬
halb die Freisprechung erfolgte.

Mannheim , 23. März. Die gestrige Abstimmung in
der Mannheim -Ludwigshafener Metallindustrie hat 16265
Stimmen für den Eintritt in den Streik und nur 1368
Stimmen dagegen ergeben . Heute wurde in sämtlichen
trieben die Kündigung der Arbeiter für den 31 . März über
reicht Wenn durch ein Schiedsverfahren keine Einigung er
zielt wird , werden die in Betracht kommenden 25000 Ar¬
beiter am Freitag nächster Woche die Arbeit niederlegen.

Nürnberg , 23. März. Die Aussperrung der Arbeiter
in den dem Verband bayerischer Metallindustrieller ange¬
hörenden Betrieben ist völlig d.»rchgeführt . Einschließlich der
durch die Aussperrung Betroffenen dürsten sich in Bayern
rund 60000 Metallarbeiter im Ausstand befinden.

Köln , 22. März. Nach einer Meldung der englischen
„Cologne Post " soll dieReichsbank in Kürze 2500000 Pfund
Sterling bei der Bank von England deponieren . Diese
Summe soll in keinem Fall zu Reparationszahlungen ver¬
wandt werden , sondern nur zur Deckung gewöhnlicher Finanz¬
operationen Deutschlands dienen.

Berlin , 23. März. Die Reichsregierung hat beschlossen,
zunächst einige Nachfragen nach Paris zu richten , um nähere
Aufklärungen über einzelne Punkte der Reparationsnote zu
bekommen

Berlin , 24. März. Wie eine Korrespondenz hört, wer¬
den der deutschen Delegation für Genua , die von dem Mini¬
ster des Aeußern Dr . Ralhenau geführt werden wird , Finanz¬
minister Dr . Hermes , der Staatssekretär im Rcichswirlschasts - pichen " na cĥ Links ôde
Ministerium Schröder , der Reichswirtschaflsminister Schmidt Land und das gesamte k
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und der Staatssekretär im Reichswirtschaftsministerium Hirsch
angehören.

Berlin , 23 . März . Die Verhandlungen zwischen den
Hauptverbänden der Aerzte und der Krankenkassen im
Reichsarbeitsministerium haben heute mittag zu einer Eini¬
gung geführt . Für das erste Quartal 1922 wurde ein
Honorar von 10 Mark für die Beratung und 20 Mark für
den Besuch vereinbart . Vom 1. April 1922 ab gelten die
Sätze der an diesem Tage in Kraft tretenden neuen preu¬
ßischen Gebührenordnung . Ueber die Festlegung von Grund¬
sätzen für die Bezahlung von Jahrespauschalen ist man zu
keiner Einigung gelangt.

Die Farrnerssrau . ^
^ Dem Leben « acheiHählt von O . Hoecker.

, 8 . (Nachdruck verboten .)

Der Prvbekandidakrn ging die Arbeit spielend von
der Hand . Sie war unermiwlich , scherzte und sang von
früh bis spät und fand obendrein immer genügend Zeit,
um Elfte anzulernen . Auch der alte Wildener zeigte sich
von seiner besten Seite . Vielleicht hätten die drei ver¬
storbenen Lebensgefährtinnen nachdenklich die Köpfe zu
feinem Treiben geschüttelt oder sich auch erinnert , daß er
es während ihrer eigenen Brautzeit ähnlich gehalten , sich
aber gar rasch auf seine Manneswürde zurückbesonnen
hatte , wenn sie erst glücklich seine Frauen geworden
waren.

Ter alte Wildener stellte sich zuweilen selbst an den
Spülstein und besorgte das Geschirrwaschen , wobei er frei¬
lich mit anerkennenswerter Unparteilichkeit das feite Spül¬
wasser über Schäfte , Anrichten und den Küchenboden
gleichmäßig verteilte , so daß die nachherige Beseitigung
ver Spuren seiner aufopfernden Tätigkeit mehr Zeit in
Anspruch nahm , als das Aufwaschen selbst ; die Töpfe,
Mannen und Tiegel , in die er das Fett und die sonstigen
Speisenreste gründlich hineinzuwaschen Pflegte , blieben
Hierbei unberücksichtigt . Aber man sah doch den guten
Willen , und verbat man sich scherzend den werktätigen
Beistand , so konnte sich der alte Wildener später auf die
schnöde Zurückweisung seiner gutgemeinten Hilfeleistungen
berufen und streiken , genau so, wie er es bei seinen drei
Seligen auch gemacht hatte.

Ta war sein Sohn anders . Kam der zum Besuch von
der eigenen Farm , dann räumte er gewaltig mit der Ar¬
beit auf und griff überall zu , wo es was zu schaffen gab.
Das ist überall so in Amerika . Die männliche Jugend
wird dort von den Müttern schon derartig erzogen , daß
sie später als Ehemänner ihren Frauen , können sie ihnen
leine Dienstboten halten , alle harte und schmutzige Arbeit
übnebmen . ibuen auch die Stiesel wichsen und sich's nicht

umgekehrt besorgen lassen , wie das im deutschen Vater¬
land mitunter der Fall sein soll , wo der „ Herrlichste von
allen " im Schlasrock sein Nickerchen macht , während die
Frau auf den Knien den Küchenboden scheuert.

Weilte Frank aus der Farm , dann berrschte immer
eitel Sonnenschein und Frohsinn , und die Arbeit ging noch
einmal so schnell von statten . Ja , die Verlobten behielten
sogar genügend Zeit , um dem alten Wildener aus seinen
genußreichen Spaziergängen Konkurrenz zu machen.

Abends wurde musiziert , denn wie die meisten wohl¬
habenden Farmer besaß auch der alte Wildcne . ein leid¬
lich gutes Klavier , das gelegentlich auch von den er¬
wachsenen Töchtern mißhandelt wurde , denn spielen konnte
man ihre Leistungen füglich nicht nennen . Das sahen sie
selbst ein und entschuldigten sich mit ihren abgcarbeiteten
und steif gewordenen Händen . Früher sei es besser ge¬
gangen , meinten sie ; aber das würde Elsie an sich selbst
erleben , und ihre Finger , die jetzt die Saiten so kunst¬
fertig meisterten , würden genau so ungelenk rebellisch
werden , wenn sie erst ein paar Jahre auf der eigenen
Farm gewirtschastet haben würde.

Das wollte wiederum Frank nicht gelten lassin.
„Nein, " sagte er , „ mein Frauchen soll sich einmal

nicht abrackern müssen , dazu ist sie mir viel zu gut —
und wenn ich die allerhöchsten Löhne anlegen muß , so
werde ich schon Dienstboten finden , die ihr die Arbeit
abnehmen ."

Und er lächelte stolz und beglückt , begegnete er dann
dem strahlenden , vertrauensvollen Blicke feiner Verlobten.
Seiner Schwestern Blicke freilich führten eine andere
Sprache ; aber die hätte Elsie weder geglaubt noch ver¬
standen , hätte sie sie in ihrer Liebesseligkeit überhaupt
beachtet.

Ter alte Wildener hörte sein zukünftiges Schwieger¬
töchter chen gerne singen : dann saß er im beguemen
Schaukelstuhl , schmauchte sein Pfeifchen und lauschte mit
halb zugekniffenen Aug n so lange , bis sie ihm der Schlaf
vollends schloß . Was weiter kein Wunder war , — hatte

er seiner Versicherung gemäß sich in seinem Bestreben,
überall nach dem Rechten zu schauen , tagsüber doch ge¬
radezu abgerackert und todmüde gemacht!

Erwischte er aber seinen Sohn allein , so legte er das
Gesicht in grämliche Falten.

„Junge , wenn du nur keinen dummen Streich machst !"
gab er Frank dann wohl zu bedenken . „ Elsie ist ein KommunistischeZeitnngc
nettes Mädel . . . ein sehr nettes Mädel sogar — aber - -
aus ihr wird nie und nimmer eine Farrnerssrau . Sie
kann Klavier spielen und singen , daß es eine Freude

mere Lage bringen.
Württev
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ist, aber kann sie auch kochen? . . . Und zu unterhalten gehen, sondern um rei
weiß sie einen ganz famos , aber wie wird sie sich beim
Einsetzen von Hosenböden und dem Ausfüttern von Käl¬
bern anstellen ? . . . Und wie schmuck und niedlich sie
sich kleidet ! Ja ! ja ! Das gefällt dir jetzt, aber wenn
du den Staat erst wirst bezahlen müssen — überleg'
.dirs . Junge !"

„Das lasse nur meine Sorge sein, " gab ihm Frank
unbekümmert zur Antwort . „ Ich habe meine Elsie recht¬
schaffen lieb — und sie soll auch nicht zur Arbeits¬
sklavin werden . Wozu habe ich meine jungen Knochen?
Ich will mein Mädel glücklich machen , und will ' s Gott,
gelingt mir das auch !"

Hinter ihm her schnitt der alte Wildener sein ver - _ _ ^ ^ ^
zwicktestes Gesicht , und mit einem wahren Faunlächeln si Januar nach dem Vo

stimmen des Zentrums
>ie Strafverfolgung des
as Gesetz über Aender
oppelung der Tarifsatz
stimmen der Rechten,
enommen. Dabei ents

vr Genehmigung der
8n namentlicher Abstim
per Rechten ein Antrag
zeitarbeitgenehmigung s
k/si, Regierungsvorlage
stellt. Das Gesetz über
Krieges 1914 bis 1918 z:
Mig ohne Aussprache ve

erinnerte er sich der langvergangenen Zeit , wo er es mit Ende ^ März
Franks Mutter ähnlich schön und gut vorgehabt hatte . Mark Wirtsch
Genau so wie Elftes Mutter aber sagte er vor sich hin : tzmi, Auerback ^ OW-NÜ
„Wäre alles schön und gut , wenn die Farm nicht eine Di? Uhgg , Löchner (Di
unerbittliche Gläubigerin wäre und der Tag nicht vier-
undzwanzig Stunden hätte . Von denen aber will eine
jegliche genützt werden und die allerwenigsten davon darf
eine rechte Farmersfrau sich um die Ohren schlagen
und vergeuden mit Putz und Klimpern oder meinet¬
wegen auch mit Schlaf !" — . , .
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lachrichten.

Berlin, 23. März. Als erste der Fraktionen des Reichs¬
tags hat sich heute die deutschnationale Fraktion mit der
durch die Note der Reparationskommission geschaffenen Lage
beschäftigt. In der Fraktion kam die einmütige Stimmung
zum Ausdruck, daß der neuen Note entschlossener Widerstand
entgegengesetzt werden müsse.

Berlin, 23. März. Die Beratungen der gewerkschaft¬
lichen Spitzenorganisationen über den Entwurf eines Arbeits¬
zeitgesetzes für die Eisenbahn sind beendigt. Eine Reihe von
vereinbarten Vorschlägen wird dem Reichsverkehrsministerium
unterbreitet werden, das zu entscheiden haben wird, ob es
in den Beschlüssen der Spitzenorganisationen eine geeignete
Grundlage zu weiteren Verhandlungen erblickt.

Berlin, 23. März. Die demokratische Reichstagsfraktion
wird erst nach Vorliegen deŝ authentischen Textes der Re-Der be-sn einer der belebtesten Straßen, ^ nsn^

Mittwoch abend der Uhren- Knicke Einbruch bei dem kommunistischen Abgeordneten Adolf
Hoffmann beschäftigte heute die 3. Strafkammer des Land¬
gerichtsI zu Berlin. Der Maschinenbauer Oskar Schäfer,
der als Haupttäter festgestellt wurde, erhielt eine Gefängnis¬
strafe von 1 Jahr und 6 Monaten. — In einigen Wochen
erscheint ein Buch . Der Kaiser am 9. November" von Ge¬
nerald. I . a. D. von Eisenhardt-Rothe. Das Buch, aus
dem der „Daily Expreß" bereits Auszüge veröffentlicht hat,

.bringt neue Beiträge zu den Geschehnissen am 9. November
'im Großen Hauptquartier. — Aus einer Villa in Dahlen
wurden gestern am Hellen Tag Perlenketten und andere
Schmucksachen aus Gold und Platin im Gesamtwerte von
über zwei Millionen gestohlen, darunter ein goldener An¬
hänger mit einer Transvaalmünze, das Bildnis des Präsi¬
denten Stein darstellend. Auf die Wiederbeschaffangdes
gestohlenen Gutes ist eine Belohnung von 50000 Mk. aus-
gesetzt worden. — Entsprechend den Abmachungen mit den
Spitzenorganisationenwerden, den Abendblättern zufolge,
den Beamten und Reichs-Angestellten die neuen Ge¬
hälter am 1. April ausbezahlt werden. Die Beamten,
die einen besonderen Antrag stellen, sollen noch in diesem
Monat einen Vorschuß auf die neuen Gehälter erhalten.
— Heinrich von Opel hat eine Nachricht aus Heili-̂enblut,
also von der anderen Seite des Groß-Glockner-Gebietes er¬
halten, aus der zu entnehmen ist, daß sein Sohn Heinz
von Opel bei der Schitour im Groß-G>ockner-Gebiet nicht
unig.kommen ist, sondern sich am Leben befindet.

Glogau, 23.März. Im Munitionszerlegewerk in Klautsch
explodierte heute vormittag eine Minenfuhre. Der Umfang
des Unglücks läßt sich noch nicht übersehen. In dem 8 Kilo¬
meter entfernten Giogau wurden zahlreiche Schaufenster durch
die Detonation zerstört.

London, 23. März . Nach Blättermeldungen .aus Gibraltar
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gesunken.
London, 23. März . Die Blätter berichten ausführlich von

der Bestürzung in Berlin über den Beschluß der Repararions-
tommission. Der Berichterstatter der „Times" schreibt, die
nachdenklichenLeute, mit denen er in Berlin gesprochen habe,
hofften, daß die letzte Note nicht als Ultimatum , sondern als
Grundlage zu weiteren Verhandlungen angesehen werde. Un¬
befangene Beurteiler der Lage hofften, daß keine Regierungs¬
krise kommen werde. Trotz aller Mängel biete die augenblick-

m - . .. c,- liche Koalition die größte Aussicht auf Loyalität . Jedes Ab-itsfekretar lm Relchswrrllchasts-pichen nach Links oder Rechts würde wahrscheinlich Dentsch-
ichswirtschaflsminister Schmidt̂and und das gesamte Reparationsproblem in eine weit schlim¬

mere Lage bringen.
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Stuttgart, 23. März. Nach kurzer Pause hat der Württ.Land-
tag am Donnerstag seine Vollsitzungen wieder ausgenommen.
Zunächst gelangten sieben Kleine Anfragen vom Regierungs¬
tisch aus zur Beantwortung . Von allgemeiner Bedeutung sind
die Anfragen Küchle (Ztr .) und Schüler (USP .) über ein
Flugblatt des Verlags „Friede durch Recht", das einen Artikel
„Heldentaten des Preußischen Militarismus " verbreitet hat.
Nach Erklärung von Präsident Haag konnte eine Verbreitung
im besetzten Gebiet nicht festgestellt werden, auch nicht die Her¬
stellung von Sonderabdrücken für die französische Propaganda.
Eine Beschlagnahme durch Ludwigsburger Polizeibeamte ist
nicht erfolgt. Die weiteren Anfragen betreffen Besoldungs¬
dienstalter, Verordnung gegen Preistreiberei und die Gebüh¬
renerhöhung bei Aerzten, Zahnärzten und Hebammen, die dem¬
nächst erfolgen soll. Nach dem Antrag des Geschäftsordnungs¬
imsschusses wurde die Genehmigung zur strafrechtlichen Verfol¬
gung von Mitgliedern des Landtags für eine Reihe von Ab¬
geordneten versagt. "
»suchen von Staats.
Bock(Ztr .) bezüglich _ _ _ . . . ^ _ _ _
schußantrages und wies darauf hin, daß es nicht angehe, daß
kommunistischeZeitungen Abgeordnete zu Redatzruren machen,
Iie sie in Wirklichkeit nicht sind, nur um unter dem Schutze der
Immunität die Pressegesetze zu umgehen. Diesem gegenüber
Wesen die Abgg. Kinkel (USP .), Müller (Komm.) und Dr.
Whott (BP .) darauf hin, baß es sich um keine gemeine Ver¬
gehen, sondern um rein politische Fälle handle. Gegen die
Mimmen des Zentrums und des Abg. Egelhaaf (TW.) wurde
me Strafverfolgung des Abg. Schneck versagt. Hierauf wurde
Pas Gesetz über Aenderung des Sporteltarifs , das eine Ver¬
doppelung der Tarifsätze fast aller Sporteln bringt , gegen die
Mimmen der Rechten, Unabhängigen und Kommunisten an¬
genommen. Dabei entspann sich über die Frage der Sportel
M Genehmigung der Ueberzeitarbeit eine lebhafte Debatte.
8n namentlicher Abstimmung wurde mit 53 gegen 18 Stimmen
Per Rechten ein Antrag Silier (BP .) abgelehnt, der die Ueber-
Wtarbeitgenehmigung fportelfrei wissen wollte und schließlich

Regierungsvorlage (Sportelsatz 20—4000 Mark) herge-
vellt. Das Gesetz über erhöhte Anrechnung der während des
Krieges 1914 bis 1918 zurückgelegtenDienstzeit wurde cinstim-
wg ohne Aussprache verabschiedet. Dann trat man in die Be¬
ratung des 15. Nachtrags zum Etat ein, der die Heraufsetzung
»er Teuerungs- und Ortszuschläge der Beamtenbesoldungen ab

^anuar nach dem Vorgang beim Reich regelt, was 13 Milli-
Wn bis Ende März erfordert . Dazu kommen weitere 1,6
Millionen Mark Wirtschaftsbeihilfen für Beamte in Orten mit
besonders schwierigen wirtschaftlichen Verhältnissen (Stutt-
Mtz Feuerbach, Obertürkheim, Eßlingen , Fellbach, Rottweil).
Ak Abgg Löchner (DdP .), Wider (BP .), Heyinann (Soz .),
M (Ztr .) und Ziegler (USP .) hielten diese Wirtschaftsbei-

für eine ungerechte und unbefriedigende Regelung, weil
Wurch die Tariflöhne der Industrie zum Ausgangspunkt für
ve Beamtenbesoldung werden. Nur um den Beamten diese
Verbesserung ihrer Bezüge nicht zu versagen, erklären sie ihre
Mtimmnng, forderten aber von der Regierung daß sie in

" vorstellig werde gegenüber einer wichen Gehaltsrege-
Mg. Tue DdP . gab noch eine besondere Erklärung in diesem

Sinne ab . Dänn wurde abgebrochen. — Schluß ^ 7 Uhr. Frei¬
tag vorm. 9 Uhr : Fortsetzung, Große Anfrage des Zentrums
über die Notlage der Kleinkapitalrentner , Anträge verschiede¬
ner Ausschüsse.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 23. März. Der Reichstag erledigte heute eine

ganze Anzahl Steuervorlagen in zweiter Lesung und nahm das
Kohlensteuergesetz nach den Beschlüssen des Ausschusses an , wo¬
nach Lie Kohlensteuer von 20 auf 40 Proz . erhöht wird. Das
Gesetz soll am 1. April d. I . in Kraft treten. Auch der Gesetz¬
entwurf über die Erhöhung der Leuchtmittel-, Zündwaren -,
Bier -, Mineralwasser - und Tabaksteuer wurde nach den Be¬
schlüssen des Ausschusses angenommen. Die Biersteuer steigt von
41M . bei den ersten Hektolitern auf 50M . Pro Hektoliter bei mehr
als 120 000 Hektolitern Jahreserzeugung . Die Mineralwasser¬
steuer wird bei Mineralwassern auf 10 Pfennig , bei Limonade
auf 20 Pfennig pro Liter erhöht. Hochwertige Zigarren und
Zigaretten , und zwar Zigarren zu 3 Mark und darüber und
Zigaretten zu 50 Pfennig das Stück und mehr werden mit
einer erhöhten Steuer belegt, feingeschnitteneRauchtabake in
16 Steuerstufen mit 3 bis 120 Mark das Kilogramm, Pfeifen¬
tabake in ähnlicher Weise mit 1 Mark bis zu 30 Mark, Kau¬
tabake mit 20 bis 40 Pfennig.

Berlin, 24. März. Der Volkswirtschaftliche Ausschuß des
Reichstags, der das Gesetz betreffend Preistreiberei behandelt,
überwies die Bestimmung betreffend Bekanntmachung der Ver¬
urteilten wegen Preistreiberei einem Unterausschuß zur Vor¬
bereitung. Nach einem sozialdemokratischen Antrag soll der
grundlegende Paragraph des Gesetzes dahin gefaßt werden.
Laß öffentliche Bekanntmachungen der Verurteilten durch eine
Tageszeitung und öffentlichen Anschlag auf Kosten des Ver¬
urteilten stets anzuordnen ist, wenn Wegen vorsätzlicher Zu¬
widerhandlung gegen Strafvorschriften gegen die Preistreibe¬
rei, wegen Fleischhandels, unzulässigen Handels oder wegen
vorsätzlichen Verstoßes betreffend die Bestimmungen der Aus¬
fuhr lebenswichtiger Gegenstände auf Freiheitsstrafe von drei
Monaten oder mehr oder Geldstrafe von 10000 M . oder mehrerkannt wurde.

Deutsche Note zu den oberschlesischenUnruhen.
Der Botschafterkonferenz in Paris ist von der deutschen

Regierung wegen der Ermordung des Pol .-Wachtmstr. Rüben¬
berg eine Note übergeben worden, in der die deutsche Regierung
erklärt, daß sie sich durchaus der Tatsache bewußt sei, daß die
interalliierte Kommission nach dem Vertrag von Versailles ver¬
pflichtet und zuständig sei, für die Aufrechterhaltung der Ord¬
nung im Oberschlesischen Abstimmungsgebiet Sorge zu tragen.
Als Vertragspartei habe aber Deutschland ein unbestreitbares
Recht darauf , auch von der interalliierten Kommission die Er¬
füllung ihrer Vertragsverpflichtungen zu fordern und halte
sich für berechtigt, alle zur Wahrung ihres Vertragsr -echtes ge¬
eigneten Schritte zu tun . Die Note fordert eine baldige be¬
friedigende Lösung der Angelegenheit Rübenbergs und weist
darauf hin, daß noch eine größere Anzahl anderer Fälle vor¬
liege, in denen Leute in Oberschlesien in ihrem Privateigentum
geschädigt worden sind, die auch noch ihre Erledigung finden
müssen.
Der Löwenanteil der Steuern durch die Verwaltung nufgezehrt.

— Wirtschaftliche Nachteile der Zwangsanleihe.
Berlin, 24. März. Im weiteren Verlauf dw gestrigen

Sitzung des Reichsrats machte über den Nachtragsetat von
1922 Ministerialdirektor Sachs als Berichterstatter der Aus¬
schüsse eingehende Mitteilungen . Der Löwenanteil der Steuer¬erhöhung werde durch die Ausgaben für die allgemeine Reichs-
Verwaltung aufgezehrt. Für die Reparationslasten blieben nur
16,5 Milliarden . Ilach Abzug dieses Betrages würden 202,9
Milliarden Mark ungedeckt bleiben. Der Reichstag wolle eine
Zivangsanleihe von einer Milliarde Goldmark beschließen, de¬
ren Ergebnis in Papiermark noch nicht feststehe. Bei einem
Umrechnungskurs von 1:70 wären 70 Milliarden zu erwarten,
sodaß auch dann noch 132,9 Milliarden für die Ausführung
des Friedensvertrags ungedeckt bleiben würden . Die Zwangs¬
anleihe, die einen neuen schwerwiegenden Eingriff in das Wirt¬
schaftsleben und eine Schmälerung der Erträge der Besitz¬
steuern für die kommende Zeit bedeute, würde also nicht einmalfür 1922 eine Gesundung unserer Finanzlage yerbriführen.
Wäre es möglich, wie anscheinend die Repararionskommission
verlange, für 1922 noch weitere Steuern im Betrage von
60 Milliarden Mark aus dem deutschen Volk herauszuholen —
daß dies möglich sein würde, werde in diesem Kreise kaum je¬
mand glauben — so würde auch das nicht ausreichen, um die
Ausgaben, die der Friedensvertrag Deutschland auferlege, voll
zu decken. Es würden immer noch 72,9 Milliarden ungedecktbleiben.
Die Deutsche Bolkspartei gegen die Fortführung der Erfül-

lungspolitik.
Die „Nationalliberale Korrespondenz", das Organ der

Deutschen Volkspartei, schreibt zu der Reparationsnote : „Die
Einmischung in die innerpolitischen Verhältnisse Deutschlands,
den Eingriff in unsere gesamte Verwaltung und die Ankündi¬
gung einer politisch-finanziellen Vormundschaft kann sich keine
deutsche Regierung gefallen lassen, nicht einmal die der Herren
Wirth und Rathenau . Angesichts dieses Ergebnisses aber dürf¬
ten doch Wohl diese beiden Herren und ihre Gefolgschaft die
Erkenntnis aufbringen , daß die Erfüllungspolitik bis zur
Grenze des Möglichen fürchterlichen Bankerott gemacht bat.
Jetzt stehen wir vor dem schwersten Augenblick in unserer Ge¬
schichte. Jetzt heißt es, alle Kräfte und Besonnenheit zusam-
menfassen, um die Lösung zu finden, die uns vielleicht aus dem
Wirrwarr noch hinausführt , aber mit der Erfüllungspolitik
muß nun endlich einmal und gründlich ein Ende gemacht wer¬
den. — In ähnlicher Weise hat sich, wie bereits mitgeteilt, schonvorher Lie „Zeit" geäußert.

Verhandlungenoder Rücktritt?
Berlin, 23. März. Nach eingehendem Studium der Ent¬

scheidung der Reparationskommisston ist man in Regierungs¬
kreisen der Auffassung, daß diese Entscheidung nicht der wirt¬
schaftlichen Lage Deutschlands in dem Maße Rechnung trägt,wie man glaubte erwarten zu müssen. Man ist besonders an¬
gesichts der allgemeinen Proteste, die von Rechts wie von Links
erhoben werden, der Auffassung, Laß es der gegenwärtigen
Regierung nicht möglich sei, die Entscheidung ohne weiteres
anzunehmen. Man glaubt aber doch, daß diese Entscheidung
eingehend und sachlich geprüft werden müsse, ehe weitere
Schritte unternommen werden. Man glaubt, daß der Weg zu
neuen Verhandlungen offen stünde und man werde versuchen,
ihn so schnell wie möglich einzuschlagen. Sollte er sich als
verschlossen erweisen, so kann mit Bestimmtheit mit dem Rück¬
tritt des gesamten Kabinetts gerechnet werden.

müssen und daß es deshalb wünschenswert sei, die Reparations¬
frage im Parlament erst dann zu behandeln, wenn die Re¬
gierung eine abschließende Erklärung abgeben könne. Der
Reichskanzler sagte diese für erste Sitzung der nächsten Woche
zu, die für Dienstag in Aussicht genommen ist. Alle Reichs¬
tagsfraktionen erklärten sich damit einverstanden. Auch der
Reichskanzler sieht keine Möglichkeit, etwa innerhalb der von
der Note gestellten Fristen 60 Milliarden neue Steuern zu
schaffen. Fatsch sind Nachrichten, die wissen wollen, daß die
Reichsregierung bereits einige Rückfragen nach Paris gerichtet
oder zu richten beschlossen habe.

Berlin , 23. März . Ein größerer Teil der Reichstagspar-
teien hat für heute eine Fraktionssitzung anberaumt , in der
über Lie Stellungnahme der Fraktionen zur Entscheidung der
Botschafterkonferenz beraten werden soll. Eine Klärung der
Lage ist indessen kaum zu erwarten , da beispielsweise die So¬
zialdemokratien erst in den morgigen Vormittagsstunden zu
einer entscheidenden Beratung zusammentreten. Von den üb¬
rigen großen Parteien tagen heute die Demschnativnalen um
Mittag , das Zentrum und die Bayerische Volkspartei erst nach
der Plenarsitzung des Reichstages und die Demokraten erst in
den späten Abendstunden. Ob die für morgen angekündigte
Sitzung des Auswärtigen Ausschusses stattfinden wird, ist noch
unbestimmt, weil die Zusammenberufung des Ausschusses da¬
von abhängt , unter welchen Verhältnissen die für heute geplante
Kabinettssitzung sich ab spielen wird.

Unmöglichkeit der Aufbringung von 6v Milliarden Mark
neuer Stenern.

Berlin, 24. März. Vor der gestrigen Besprechung mit denParteiführern empfing laut „Berliner Tageblatt " der Reichs¬
kanzler drei Vertreter des Reichsverbandes der deutschen In¬
dustrie, Geheimrat Fücher, Dr . Sorge und Geheimrat Deutsch.
Sie legten dem Kanzler eingehend den Standpunkt der deut¬
schen Industrie zu der Note der Reparationskommission Lar
und erklärten, daß die Aufbringung der geforderten 60 Milli¬
arden neuer Steuern unmöglich sei.

Ein neuer PolizistenmordLurch Belgier.
Brüssel, 23. März. Die „Agence Beige" meldet: Zwei Po¬

lizeibeamte von Hamborn im besetzten deutschen Gebiet befan¬
den sich auf einem Straßenbahnwagen , auf dem sich gleichfalls
zwei Mitglieder der belgischen militärischen Sicherheitspolizei
befanden. Als Liese von den Deutschen den Ausweis verlang-

i ten, entstand ein Wortwechsel. Einer der Deutschen stürzte
! einen belgischen Beamten auf das Straßenöahngleis , verlor
^aber das Gleichgewicht und stürzte gleichfalls vom Wagen.
!Ter Deutsche hatte seinen Gegner an der Gurgel gepackt und
^hielt ihn unter sich. Der zweite belgische Sicherheitsüeamte,
der seinem Kameraden zu Hilfe eilte, wollte den Angreifer ver¬
anlassen, seinen Gegner loszulassen. Er gab deshalb einen

! ersten Schutz in die Lust ab. Aber als der Deutsche seinen Geg¬
ner trotzdem weiter festhielt, tötete er ihn durch einen Schußin den Nacken.

^ Wesentlich anders lautet die deutsche Meldung . Darnachspielten sich die Vorgänge folgendermaßen ab : Zwei Beamte
der Schutzpolizei, die sich auf Patrouille befanden, benutzten

>die Straßenbahn . Während der Fahrt wurden sie von zwei
!belgischen Kriminalbeamten, von denen .der eine Namens
. Schmitz als sehr gewalttätig bekannt ist, angesprochen. Schmitz
l richtete an die Beamten die Frage : „Was machen Sie und wo
wollen Sie hin?" Einer der deutschen Beamten erwiderte, daß
sie sich auf Gasthauspatrouille befänden. Als darauf derselbe
belgische Beamte einen Ausweis verlangte , fragte der deutsche
Beamte : „Weshalb, wir sind im Dienst." Darauf faßte Schmitz
den deutschen Beamten an der Brust und zog mit der anderen
Hand die Waffe. Der zweite belgische Beamte machte ebenfalls
seine Schußwaffe fertig und zog das Notsignal. Ms der Wa¬
gen zum Halten gebracht war , rissen die beiden Belgier den
deutschen Beamten auf die Straße heraus und erschossen ihn

, sofort. Ein Kampf hat nicht stattgefunden. Der Erschossene
!hielt sogar noch die glimmende Zigarette im Mund . Die bel-
! gischen Kriminalbeamten bracbten dann die Leiche mit der
Straßenbahn nach einer Trinkhalle, wo sie sie niederlegten.
Der Kamerad des Getöteten folgte Len beiden und brachte den
Vorfall zur Kenntnis der Behörden. Die belgischen Krimina¬
listen wurden verhaftet.

Vanderlip in Genua.
Mailand, 23. März. Der bekannte amerikanische Groß-

ftnanzmann Vanderlip ist in Genua eingetroffen, um persönlich
den Verlauf der Konferenz zu überwachen. Vanderlip besuchet
sich offenbar aus rein Privaten Interessen in Genua. Tenn
nach einer Washingtoner Meldung hat die amerikanische Re¬
gierung beschlossen, zu der Konferenz von Genua weder einen
offiziellen noch einen offiziösen Beobachter zu entsenden. Tie
Regierung werde sich zur Information über die Arbeiten der
Konferenz lediglich an ihren Botschafter in Rom, Child, wenden.

bedauerliche Zeichen unserer Zeit. Wir brauchen aber ein
arbeitsfreudiges und nervenstarkes Geschlecht, um wieder in
die Höhe zu kommen. Wer es heute im Leben zu etwas brin¬
gen will, braucht starke Nerbbn. Zahllose Nervenerkrankungen
in ihren verschiedensten Formen werden geheilt durch systemati¬
sche Selbstbehandlung mit dem elektro-galvanischen Schwach¬
strom des Wohlmuth-Apparates , Marke Grwece, was durch
Hunderte von Zeugnissen dankbarer Patienten bestätigt wird.
Der galvanische„Strom durcheilt die Nerven bis in die feinste
Verästelung, erhält ihre Tätigkeit und übt je nach Notwendig¬keit beruhigende oder anregende Wirkungen aus . Niemand
sollte versuchen, sich über -das Wesen dieses einzigartigen Na-
turheilmittels zu unterrichten. Kostenlose Aufklärungsschriften
durch G. Wohlmuth  L Eo ., A.-G., Konstanz,  Kreuz-Irnger Straße 47a.

Mmiernthm-Kmichullg
der Bezirks NelleMrg und UmgebM

Versammlung
am Sonntag , de« 2« März r» 22 , nachmittags2 Uhr
im Gasthaus zum »Waldhorn* in Calmbach.

Tagesordnung:
1) Wahlen.
2) Entschließung wegen Futtermittelbezug.

Vollzähliges Erscheinen erforderlich.
Besprechungen über die Reparationsnote.

Berlin, 23. März. Heute nachmittag fanden im Reichstag
Besprechungen zwischen dem Reichskanzler und allen Reichs¬
tagsfraktionen statt, welche die Lurch die Mitteilung der Repa-
rationskommission entstandene Parlamentarische Lage zum Ge¬
genstand hatten. Der Reichskanzler gab davon Kenntnis, daß
die Reichsregierung erst nach Ueberreichung des vollständigen
amtlichen Textes der Antwort der Reparationskommission in
der Lage sei, dazu Stellung zu nehmen und sich im Reichstag
verantwortlich zu äußern . Alle Fraktionen waren darin einig,daß sie selbst an Hand des amtlichen Textes, den ihnen die Re¬
gierung so schnell wie möglich zugehen lassen wird, in eine ge¬
naue Prüfung der in der Note aufgeworfenen Fragen eintreten

Die Geschästsleituvg:
I . A. : Wilhelm Hammer,  Wildbad.

^ Mißglückter Ueberfall durch einen farbigen Franzosen.Am 8. Mäcz , abends 8 Uhr, wurde in Münster a. St . an der
Eisenbahnbrückedie Tochter des dortigen Bürgermeisters a. D.Hoffmann rücklings von einem algeriichen Soldaren angefallen
und zu Boden geworfen. Es gelang ihr glücklicherweise zu
schreien, so daß Bahnbeamte aufmerksam wurden, von denen
einer heraustrat und Lärm schlug. Gleich darauf hörte er
einen Mann fortlaufen, konnte ihn aber bet der Dunkelheit
nicht sehen. Leider sind die Aussichten, den Tater zu fassen,sehr gering.



Gemeinde Waldrennach.

Mki-ZtWtii-Vnkns.
Am Dienstag , de« 28 « Srz dS. IS ., nachmittags

4 Uhr, werden auf dem Rathaus im öffentlichen Aufstreich
verkauft:
166 Stück Baustangen la, 30 Stück Baustanaen Id.

8 Stück Baustangen II. Kl., 3 Stück Baustangen III. Kl.
25 Hagstangen1. Kl., 16 Hagstangen II. Kl., 9Hagst. Hl. Kl.

Hopfenstangen II. Kl. 3 St ., HopfenstangenIV. 5 St.
Schöne Ware, Abfuhr günstig.
Den 23. März 1922.

Schultheitzenamt:
Scheck.

Der rechtsseitige Eyachtal¬
weg ist von Abt. Funkenwiest
bis zur Einmündung des Eyach¬
hangwegs, der Eyachhalde « -
weg von Abt. Funkenwiese
abwärts bis auf Weiteres
wegen Holzsällung für den
Verkehr gesperrt.

Stadtgemem- e C«lw.
Nadelstamrn-
HolzverLanf.

(» chriftl. « erkauf.)
Am DvnnerSta - , de« K. April 1922 aus den

Stadtwaldungen: Meistersberg, Frauenwäldle, Mädig, Ge¬
orgenhöhe, Wimbergerhof, Tannenbusch und Sulzwald:

Langholz : (95 Fi., 265 Ta.) 56 Fm. 1., 91 II., 105
III., 42 IV., 26 V., 3 Vl. Klaffe.

Sägtzolz : (4M ., 20 Ta.) 4,58 Fm. I., 9,6311., 4,74
III. Klaffe.

Langholz : (256 Forchen) 20 Fm. I., 130 II.. 122
III., 20 IV., 5 V. Klaffe.

Sägtzolz : (26 Forchen) 7,67 Fm. I., 13,83 II.. 6,55
III . Klaffe.

Bedingungslose Angebote auf die einzelnen Lose in
Prozenten der staatl. Forstpreise 1922 mit der Aufschrift:
„Angebote auf Ravelftammholz " sind bis Donners¬
tag , den 6. April , spätestens 2 Uhr nachmittags bei der
Stadtpflege hier einzureichen. Die Eröffnung der Angebote
erfolgt zu dieser Zeit, welcher die Bietenden anwohnen können.
Weitere Auskunft und Losverzeichnisfe durch das städtische
Waldmeisteramt.

KrastWW-GeseMastm. b. H.
MeMrg-HmeNlk-WMid.

Am Sonntag , den 2. April 1922 , nachmittags
3 Uhr, findet im Hotel „Goldenes Roß " in Wildbad die

12. sckntlicht Mlickk-BnsLMlmi
statt. Tagesordnung:

1) Rechenschaftsbericht, Genehmigung der Bilanz, Beschluß¬
fassung über Verwendung des Reingewinns und Ent¬
lastung der Geschäftsführer und des Aüfsichtsrats.

2) Ausdehnung des Betriebs.
3) Wahlen.
4) Sonstiges.

Sämtliche Mitglieder, auch die Neuaufgenommenen,
werde» hiezu eingeladen.

In Schömberg
findet am Gouutag , 26 . März , mittags 1Uhr im Löwe«
ft»aal einKnOiWr-LeWlS
durch Diplom-Landwirt Dr . Hummel , Stuttgart , statt,
wozu alle Landwirte eingeladen werden.LmdwirlWftl. Bezirks-Vmw.

Niemand lasse sich irre führen beim Gtukauf von

Stoffresten
sw HmuMziige, Werzieher, JamemSM

md Kostüme, sowie Kmflmudeoftosse.
Jeder überzeuge sich früher über die Preise und Qualität
nur bei mir. Für Schneider stets günstige Gelegenheit.

P . Sützmaurr, Pforzheim. Oestl. 2
Eingang neben Hutgeschaft Meyle.

Habe vom 26. ds. Mts. au
einen Transport

trächtiger.We und
lil
kiiljej, SWMuuek, sme

Wime«mil Mi jmge Stiere
in meinen Stallungen

in VrSbslQASL , Westliche 368,
zum Verlauf stehen, wozu Liebhaber einladet

Viktor kleekarsulinsr.

Forstamt Calmbach.

Weg-Sperre.

SedlskLIsKsrvv»
leersten xekrättigt allst eine
neue "lVisterstullstskrutt
verleibt sturck stie Lek»vst-
Iuvss» it
K. hjlüiIMr rlelgsli-SslfiiiiimliW

!>!SsIil!..KMllll."
krospelrte kostenlos.

6. Vodlmiitll L 6o.
^ .-6 . LovstrmL.

(^ euküllullgen, kepuru-
turellverstevkaeiimüouisck
prompt uusgeiubrt)

Suche für sofort oder später
ein sauberes, fleißiges und ehr¬
liches

Mädchen
für die Kaffee-Küche.
Kondit. u. Kaffee Bäuerle,
Pforzheim , Bleichstraße 41.

Eisengießer-
Lehrlinge

mit 3 jähriger Lehrzeit und
guter Bezahlung werden an¬
genommen von
Pitz« ««» «k Pfeiffer,
Eisengießereiu.Maschinenfabr.,

früher Gebr. Beuckiser,
Pforzheim.

LtmMgii
gesucht,

für täglich einige Stunden
Hausarbeit.

Wo ? sagt die Geschäftsstelle
des Enztälers.

Herrenal  b.
Junger kräftiger «ursche

als

und zur Mithilfe in der Land¬
wirtschaft per 1. April gesucht.

Hotel Tonne.
W i l d b a d.

Gesucht wird auf 15. April
ein solides, ehrlichesMücken
für Zimmer und Haushalt.

Frau Marie Gchmib,
König-Karlstraße 68.

Gesucht auf 1. April ein
braves ehrliches

Mädchen.
Frau Apotheker Herzog,

Pforzheim , St . Georgen¬
straße 26.

Calmbach.

Sckngamtllr,
Plüsch rot,

Sofa,
zwei Fauteuils.

bereits neu, preiswert zu ver¬
kaufen

Rudolf Kaupp,
Tapezier- und Sattlermeister.

Birkenfeld.
Zwei neue

k
sind zu verkaufen

Gottfried Ruh«,
Schmiedgasse 10.

B i r ke « f e l d.

Lergtbmg pp«Bllmrbeiit«.
Für den Wohnhausneubau des Herrn Gruft « ollmer,

Goldarbeiter sind die
Grab-, Zimmer-, GW», Schrein»,
Glaser-,Schloff«-,Raschaer-,Schmied-,
Maler-, Tanzte» a. Mrschindelungs-rrbeit«

in Akkord zu vergeben. Pläne und Bedingungen liegen in
meinem Büro in Birlenfeld zum Hotel Schwarzwaldrand
während der üblichen Bürostunden von Donnerstag , den
23. dS. - iS einschließlich SamStag , den 25. dS. MtS.
zur gefälligen Einsicht auf, woselbst auch die Offerte bis
spätestens Montag , den 27. ds. MtS ., abends 6 Uhr, abge¬
geben werden wollen. Zuschlagsfrist2 Tage.

Im Auftrag:
Der Bauleiter: Hermann XliNg , Architekt.
Birke»selb, den 21. März 1922.

Schwan « .

iergtbmg vs«Bmarbeite«.
Für den Wohnhausneubau des Herrn Karl Bauer,

Schuhmacher sind die
Grab , Maurer-, Zimmer-, Gip
fer-,Schreiner-,Glaser,Sch!offer-
Flaschner-, Schmied-, Ma er,
Tapezier- und UerschindeLrmgs
arbeiten

in Akkord zu vergeben. Pläne und Bedingungen liegen in
meinem Büro m Feldrennuch während der üblichen Büro
stunden vom Donnerstag , den 23 ds . bis einschließl. Sams
tag, den 25. -s . Mts . zur gefall gen Einsicht auf. woselbst
auch die Offerte bis spätestens Montag , den 27. ds . MtS .,
abends 6 Uhr, abgegeben werden wollen. Zuschlagsfrist
2 Tage.

Im Auftrag :
Der Bauleiter: Hermann Kling , Architekt.

Aelbrenuach, den 21. März 1922.

Vtvorzikhe Eivksltsa«sdm
Zahmsrkti«Wildbsd!

Besichtigen Sie «nsere Neueingänge in

Baumwoll - Ranelle»
weiß und farbig,

VettzeW, -Meiste st. gebleichtes
VstülllWMchm °m tnü).Hsstd-
liicher, W«ts«. Mer-Vettücher,

öchörzzeigle, Kleiderzellgle,
JirllblsW, Zephir, Kleiderstoffe.
Voilei»«Mied. Mt«, Rotte,
weiß Mi lestttist. Iochett-Isttter ill

Seide Mt Vmmmoste,
feruer

ei« grSherer Poste«KoWrNe
in verschiedene« Preislagen.

Beachte« Sie die Auslage» i»
:: «nsere« Schaufenstern::

?kiI. 8 o8ed 8 Lckk.,

Keldreuuach—Conweiler.

Hochzeits-Einladung.

stattfindenden

Kochzeitsfeier
Wilhelm Wacker, Feldrennach,

Sohn des Jakob Wacker, Schuhmachermeisters.
Marie Schaber, Conweiler,

Tochter des Friedrich Schaber, Fabrikarbeiters.

KirchgangV»11 Uhr in Tomveiler.

HrzngSpret»
rliaiMch Neurod

^ SO.—. Dura; I,-- «
-i Orts- und Ober»;:
l'.erlehr wwie im wnstl
u!ü̂ disck>en Berkehc8'

r,i: PostbestellgelL.
gälten uon höherer

besteht kein Ansp,
»ist Lieferung der Zeit

,u ! Rücicrstattuutz
Bezugspreises.

Bestellungen nehmen
Poststellen, in Neuenb
utzerdem die Auströ

iederzeu entgegen.

Girokonto  Nr 24 bei
0 N,-Sparkasse Neuenb:

^ 71.

Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be- D
kannte zu unserer am H

Sonntag, de« 26. März 1922 G

tu da«Gasthaus z. „Waldhoru *i» Conweiler
freundlichst einzuladen.

Birkemfeld.
Wegen Aufgabe des

Geschäfts
verkaufe ich von nächsten Montag , jeweils von 9 Uhr ab,Wilsche' »»rhMdm MtelmSpezerei-

Mt MMsatur-Wiireii, sowie drei Lud«-
regale,2 Ladeirische, zwei GlasWea mi

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
FrieSrich Oelschläger » Gasth. z. „Bären".

Dennach.

1 Ein Frühlings«
5V MO streikenden ode:
temberg, einem Dollar
Vorschlägen für Gem
Verhältnis bringen tt
England, — das ist :
übertrifft die schlimms
straft jeden Optimism
Leidensrolle schon so
jede weitere Verschär
empfindungslos gewo
verschiedenen Stufen
Fatalismus uns in di

Betrachtet man z
schen Metallindustrie,
großes Unglück bezei
der Woche, einer Erh
Wochenarbeitszeit sol
Zweifel bestehen, daß
ter einen riesigen Au
meinen sollte, kein Me
zu tragen . Ein Hohn
Arbeitszeit und auf
mehr arbeiten, um st
Krieg, die Revolution
brachte, herausznkomi
der Welt geschwunde
beiter mit weitüberwi
dem Unternehmerin:
wußte dies zu verhiw
von Familienvätern b
ist noch gar nicht äbz

Zu der allgemein,
ab wieder eine Erhöh
natürlich die Teueru
ist -sine -unumgänglic
nicht zuletzt auch bei d
müssen die Tarife dan
dreht sich endlos uw
dabei die Steuervorl«
bevor er endlich mit
Ansprüche an das 2

1 bekommen, wie das ij
i' seinem Meister sagte:

flicken?"
Aber das alles

neuen Wiedergutm«!
Deutschland um teil!
die es nach dem Lon
im Laufe des Jahr
hätte. Die Antwort is
und 1 Milliarde Al
„nur" 720 Millionen
müssen. Dieser Besck
worden und hat die
wieder einmal schmä
tungswille in Frankr
als die englische un
stockung in England :
werden können, wenn
schen Mark einen D
auch zu den noch in
gaben, die für das l
mehr erbringen soller
steuern schaffen, die i
bis zum Ende ds. Is
leben Herauspressen s
füllungspolitik, aber
erwägt die Entente

' kontrolle, ja sogar ei:
Abschaffung der einz

Der Eindruck ist
Reichsregierung übe:
Wische Regierung w
schen Bürgertum f>
Die nächsten Wochen
vielleicht schon Wahl
fang durch alle künfi
schen Geschichte verz
neuem Hoffen, Schaf
vom Ende eines  schöi

Schuhware«
aller Art,

zu billigen Preisen, sind zu haben bei
Gottlob HSrter. Stzulmacher.

Ottenhausen.
Am kommenden Sonntag , de « 2S . ds . M9

findet im GafthanS znm »Adler"

große Hundebörse
statt, wozu alle Käufer und Verkäufer eingeladen find.

Gottlisb vürlcls.

Stuttgart , 23.
Partei Württem!
Landesversammlr
Gemeindewahlen

Berlin , 24. N
wurden am Nati
weiß-roten Schle
Angehörigen des
vatpersonen ehrte
men und Tannen
m der Siegesalle!

Berlin , 23. §
eine Besprechung
organisationen u:
Frage der Papie:
das Reichswirtsch
fort Abhilfemahn
gen und vor alle
ferner, soweit die
nung von Ausla
fentliche Bewirtsc
gehörenden Rohst
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